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Der Beobachter hat sich an das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement gewendet
mit der Frage, ob es nicht an der Zeit sei, den billigen Jakob Schaffner auszubürgern.

Ja der Schaaggi! Wohl verrät er
Land und Haus und Hof der Väter,
Aber uns tropft ab dem Bart
Milch der frommen Denkungsart.

Wenn der Schaaggi, wenn es schief geht,

Einst vor unserer Stalltür schief steht,

Sagen wir herein und Muh,

Milch für alle hat die Kuh!

Zeichen der Zeit
Gehe ich vor kurzer Zeit in ein

bekanntes Zürcher Warenhaus, um mir in
der Grammophonabfeilung das schöne
Lied: «Treu sein, das liegt mir nicht»

viGNAC SENGLE

aus der Operette «Eine Nacht in
Venedig» von Joh. Strauh zu kaufen. Da
die Platte nicht mehr vorräfig ist, empfiehlt

mir das Fräulein, in zirka acht
Tagen wieder vorbeizukommen.

Nach Ablauf der genannten Zeit
spreche ich wieder in dem Warenhaus
vor, um mich nach der versprochenen

HOTEL

ALBANA
Guet und gnueg"

Pensionspreis Fr. 15.

Wochenpauschal Fr. 134
(alles inbegriffen)

Alfred Kock, Direktor

Platte zu erkundigen. Das Fräulein, das
mich als häufigen Kunden kennt, ruft
mir aber schon von weitem zu:

«Sie, treusein, das git's dänn nümme
hüf !» wy

Parterre- Keller
Weine

Perlen vom Wallis
weiss offen : Muscat,
Fendant, Johannisberg:,
Hermitage, Arvine,
Amigne, Malvoise.
rot offen : Dôle de Sion,
Dôle Pinot noir

UJOlllSer Relier; Exquisite Küche im

CAVE VA LA I S A N N E 1 Stock u. Parterre

Zürich 1 Weg: Hauptbhf. üb. Globusbrücke-Zentral-
Zähringerstr. 21. Willy Schumacher-Prumatt, Tel. 2 89 83
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»Ss Seàcàc nst 8icn SN ciss liichsnögsisens ^U8ti?- unc! l'oliisiciepsttsment gkwsnuet
mit cisr frggs, ob S8 niobt sn ciec ?e!i 8si, cien billigen uskod Scnàsc susT.ubücgem,

la cier 8ebaaggi! Wobl verrät er
l.anci unci l^au8 unci liof ciel- Väter,
/^ber uns tropft ab cism Kart
Web cier frommen Venkung8art.

Wenn cier 8ebaaggi, wenn e8 8ebief gebt,

Hn8t vor un8erer 8talltUr 8vkief 8tebt,

8agen wir berein unci llüub,

IVlileb für alle bat ciie Xub!

Isiclisn cisr ^sit
Oeiis ick vor Icur^sr Usit in sin Ks-

ksnntsz ^ürciisr V/srsniisuz, um mir in
cisr Orsmmooiionskteiiunci cis; scnöns
!.isci: «Irsu zsin, ciss iisgt mir nicnt»

sus cisr Oosrstts «tlins I^sciit in Vs-
nsciig» von ^on. Ztrsus; 2iu Icsutsn. Os
ciis Visits nicnt msiir vorrätig izt, smo-
tisiiit mir cisz I-rsuisin, in ^irks sciit ls-
gsn wiscisr vorksi^uicommsn.

t>iscii /^kisut cisr gsnsnntsn ^sit
zorscns icn wiscisr in cism Wsrsniisuz
vor, um micii nscii cisr vsrzprociisnsn

i^OI-^l.

Psn5ion5prsiz fr. 15.

Wociisnpsusciisi fr. 1Z4.
!s!ls5 inbsgrittsn>

Visits ?iu srkunciigsn. vsz f-räuisin, cisz
micii sis iisutigsn Xuncisn Icsnnt, rutt
mir sksr zciion von wsitsm Zlu:

«8is, trsuzsin, cisz git's ciänn nümms
iiüt !» "V

psrtsrrs- Xslisr
Wsins

Derlen vorn Wsliis

rot orten i OS!« ri- Lion.

Walll5er Keller ^xquà^ciis -m

c»vn VA I.A 1 8 à s>I Iii n 1 Nock u. pgrwrrs
lürick 1 v^ex- ttsuptkilk. Lb. Lioi-u-brilclc-.^-ntrsi-
?-iirir,x°r»tr. 21. Vili? 8ckun-sà-r-k>run-stt, °r°I. 2 8S 8Z



Rasier
Apparate-und

Klingen
nur an Wiederverkaufst

FERRAS AB.
AWSEL21

Wie man eine
Rede hält
von Dr. H. Küry

Knapptund kkrs. wie
man/eine Rede \vir\sam
aulpaut, vorträgt
aus! den* Stegreif

Ohne Arbeit ist das

Blindsein trostlos!
Wer hat Klein-Arbeiten zu
vergeben wie: Etiketten anschnüren,
Drucksachen falten und in Kuverts
einschieben, übertragen von
Manuskripten in Maschinenschrift,
usw. gegen bescheidene
Entschädigung î Angebote an die

Blindenanstalten St. Gallen

TOSCAN

«Es ist immer der gleiche Zweifel, der mich
quälf, Rosina: Ich weifj nicht, isf es meine
Seele, die Du liebst oder das Fleisch!»

(Marc' Aureiio)

pceffe-Urteile über Den

Meirpoltec"
Der Fürstenländer" schreibt:

Der «Nebelspalfer» steht als humoristisches
Wochenblatt in der Schweiz konkurrenzlos an erster
Stelle. Es wird wohl niemanden geben, der dieses
Blaff nichf schon einmal in der Hand gehabf und
über seinen Inhalf von ganzem Herzen gelacht haf.

Der «Nebelspalfer» soll aber nichf als ein Wifz-
blaff schlechthin bezeichnet werden; nein, er befafjt
sich mit den brennenden Problemen der Gegenwarf,

behandelt sie auf seine Art, kritisiert und lobt
und gibt unerschrocken seine Meinung dazu ab, er
fuf dies eben auf seine Art, humoristisch und
satirisch. In seine Betrachtungen fallen nichf nur der
gewöhnliche Bürger und seine Umwelt, der
«Nebelspalter» macht auch nicht Halt vor den allerhöchsten
Persönlichkeiten, seien sie die Leiter unserer Schweiz
oder die des Auslandes.

Werden noch die treffenden Bilderbeifräge und
Karikaturen erwähnt, die den ernstesten Menschen
zum Lachen bringen, so wäre eigentlich alles
gesagt. Der «Nebelspalter» ist in der Art, wie er jetzt
redigiert wird, das humoristische Wochenblatt
unserer Schweiz und wird es auch bleiben. Man könnte
es fast bedauern, dah er nicht häufiger erscheint
und uns in diesen trüben Zeiten erheitert. Dies wird
wohl auch die Meinung vieler Leser sein. Hg.

Gemütlich pressieren
h«'«* Ko£v* -Rasieren!

Heinrich Heine:
Auffenberg habe ich nicht

gelesen ich denke,er ist
ungefähr wie Arlincourt,
den ich auch nicht gelesen
habe.

(Gedanken u. Einfälle 1845/56)

Chindermüüli
Unser Köbi ist ein

aufgewecktes Bürschlein. Einmal

fragt ihn die Mufter:
«Was wofsch lieber, Her-
bertli, en Oransche oder
e Schoggelade?» «Ja,
mir isch es glych, weles
z'erscht I» Sch.

+

«Muefter, gimmer Gäld
zom es Windrädli chaufe.»

«Für söttigs Züg han ich
jetzt kei vorigs Gäld.»

«Denn gisch mer halt
vom andere » -dt

+

Vor einem Café isf eine
grofje Tafel ausgehängt:
Thé dansant. Ganz in der
Nähe spielt ein Kinderpaar.

Der Kleinen ist
aufgefallen, dafj fortwährend
junge Herren mit Damen
dem Eingang zustreben;
es frägf seinen Spielkameraden:

«Was mached denn
die Manne mit dene Fräulein

do inne?» Darauf der
Bürzel: «Jo weisch, die
Swingboys gend ene halt
Tee z'suffa I » -ss-

Einmal probiert
Ich bleibe bei

RASIERCREME
ASPASIA A.-G. WINTERTHUR

Gegen
Schlappheit von
Körper und
Geist hilft

FORTUS A

In Apotheken A
UNDENHOF APOTHEKE
Zürich Rennweg 46

Buffet
mm

200 000
Rad Abonnemente

Am 29. Oktober 1943 wurde von Herrn Dr. E.
Ramseyer in Bern notariell festgestellt, daß die
Steiner AG Bern mit über 200 000 Kunden
Abonnementsverträge abgeschlossen hat.

Vermitteln Sie dem Nebelspalter neue Abonnenten.

Wir sind Ihnen dafür sehr erkenntlich.
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MM//^ s/7 iâààsà

Me maa vive
kvcke dàlì
von Or. H. Xür)-

lînspp^^incl Iil«rr. vie
rnsn/eine lîecte virXsarn
âuioaul, vo^trsxt
sus! cleni Lteèî^it

vtine /^pbeii ,8i l!a8
IZIinclsein ii-o8ilo8!

vrucilssciien Isiien unci in Xuvsriz

Slincisnsnstsiten St. Ksilen

Ht.

«cîz izt immsr cisr gisicks ^wsitsi, cisr micli
qusit, iîozins: Icii wsilz nickt, iît S5 msins
5ss!s, ciis vu liskzt ocisr clsz l^lsizcki»

Vrelse-Urteile über den

Nedelspaller"
vsr kürltitsnlSnciior" zckrsild»-

vsr «klskslzositsr» ztskt sis kumoriztizcksz Wo-
cksnklstt iri cisr 5ckwsir lconlcurrsnrloz sn srîisr
8tslle. kiz wirci woki nismsncisn gsksn, cisr ciiszsz
kisit niciit zckon sirimsi iri clsr kisnci gskskt uncl
üksr zsinsn iritisii von gsnrsm kisrrsn gslsckt Iist.

Oer «kiskslzosltsr» zoll sksr niciit siz sin Wit?-
klstt zcklscktkin ksrsicknst wsrcisn/ nsin, sr kstskt
iicii mit cisn krsnnsnclsn prokismsn cisr Osgsn-
wsrt, ksksncls!t zis sut zsins ^rt, lcritizisrt unci iokt
unci gikt unsrzckrocicsn zsins /Meinung cisru sk, sr
tut ciisz sksn sut zsins ^rt, kumoriztizck unci zsti-
rizcii. >n zsins östrscktungsn tsiisn niciit nur cisr
gswöknlicks IZürgsr unci zsins Urnwsit, cisr «kisksi-
zosltsr» msciit sucii niciit kisit vor cisn sllsrköckztsn
k'srzöniickicsitsn, zsisn zis ciis l.sitsr unzsrsr Zckwsir
ocisr clis clsz ^uzlsnclsz.

Wsrclsn nocii ciis trsttsncisn öilcisrksitrsgs unci
ksriicstursn srwsknt, ciis cisn srnziszisn r^snzcksn
rum t.scksn kringsn, zo wsrs sigsntlick sllsz gs-
Zsgt. Osr «klskslzositsr» izt in cisr ^rt, wis sr jstrt
rsciigisrt wirci, cisz kumoriztizcks Woclisnklstt un-
Zsrsr 5ckwsir unci wirci sz sucii kisiksn. /V^sn icönnts
sz tszt kscisusrn, cish sr niclit ksutigsr srzcksint
uncl unz in ciiszsn trüksn ksitsn srlisitsrt. Oisz wircl
wokl sucli ciis //sinung vislsr l.szsr zsin. kig.

k«>«» /<r>^> -»a»î«r«n l

tteinkick «eins:
^uttsnksrg lisks icli niciit

gsiszsn icli clsnlcs,sr izt
ungstskr wis ^rlincourt,
cisn icii sucii niciit gsiszsn
ksks.

<cZsci->nil«n u. cini-iis IS4S/S6)

ckin6s'müüli
i^nzsr Xöki izt sin sut-

gswscl-tsz IZürzcklsin. I-in-
msl trsgt ikn clis tv^uttsr:
«Wsz wotzck lisksr, kisr-
ksrtli, sn Orsnzcks ocisr
s 5ckoggsiscis » «ls,
mir izck sz givck, wslsz
r'srzckti» 5ck.

«/inusttsr, gimmsr Oslcl
rom sz Wincirsclli cksuts.»

«f^ür zottig! ?üg ksn ick
jstrt lcsi vorig! Oslcl.»

«Osnn gizck msr ksit
vom sncisrs!» -clt

>

Vor sinsm Lsts izt sins
grolzs Istsl suzgsksngt:
IK6 clsnzsnt. Osnr in cisr
KIsks zpislt sin Xiricisr-
ossr. Osr Xlsinsn izt sut-
gstsiisn, cish tortwskrenci
jungs ktsrrsn mit Osmsn
clsm lïingsng ruztrsksn?
sz trägt 5sinsn 5oisllcsms-
rsctsn: «Wsz mscksci cisnn
clis ivì.snns mit clsns k^rsu-
isin cio inns?» Osrsut cisr
IZürrsl: «lo wsizck, ciis
5wingko/z gsnci sns kalt
Iss r'zutts l » -ZI-

Hirimsl proizisrt
Icii izisi'izs izsi

k^8> HKLkèlV, 5

5 f- >c> 5 l /^..-O. Wl^lllikIKIUi?

(?sgen
5cn!spplisi! von
Köi'pei' uncl

In ^potnskvn
u»vk««o? »poittcxii-
/ür-cti kennwvg 46

Sä/

200 000 >^NI 29. c>kt<>>»-r I94Z >vur6- von tt-rrn Or. L.

Ltein-r /^Q L-rn mit iit>-r 200 000 Xunäen

^ermitteln Lie àein ^ekelsvalter neue ^Iiorliieiiteri.
^rVir sinci loveii ctakür 8edr eàeniitlià

7


	...

